
LANDTAG RHEINLAND-PFALZ 
1 8 .  W a h l p e r i o d e

A n t w o r t

des Ministeriums des Innern und für Sport

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Lisa-Marie Jeckel (FREIE WÄHLER)
– Drucksache 18/4738 –

Stand und Entwicklung von Straftaten mit Bezug auf „geschlechtsspezifischen Hass“ und „geschlechtsspezi-
fischer Gewalt“

Die Kleine Anfrage – Drucksache 18/4738 – vom 15. November 2022 hat folgenden Wortlaut:

Transfeindliche Straftaten werden erst sei einigen Jahren in den Statistiken ausgewiesen. Seit dem Jahr 2020 wurden laut Bundesin-
nenministerium 204 politisch motivierte Straftaten im Themenfeld „Geschlecht/Sexuelle Identität“ erfasst, darunter 40 Gewalttaten. 
Der weit überwiegende Teil war dabei gegen die sexuelle Identität gerichtet, berichtete das Bundesinnenministerium. Gemeint sind 
damit transfeindliche Motive. Die meisten Delikte wurden als rechtsmotiviert registriert oder konnten nicht zugeordnet werden. Seit 
Beginn des Jahres 2022 wird das Unterthema „Geschlecht/Sexuelle Identität“ in der Statistik ausdifferenziert. Seither werden entspre-
chende Straftaten in den Kategorien „Frauenfeindlich“, „Männerfeindlich“ und „Geschlechtsbezogene Diversität“ gesondert erfasst, 
erklärte ein Sprecher des Ministeriums. Damit sollten die Möglichkeiten zur differenzierten Analyse ausgebaut werden.
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung:
1. Wie viele Delikte mit Bezug auf „Frauenfeindlichkeit“ wurden seit Beginn des Jahres 2022 in Rheinland-Pfalz registriert?
2. Wie viele Delikte mit Bezug auf „Männerfeindlichkeit“ wurden seit Beginn des Jahres 2022 in Rheinland-Pfalz registriert?
3. Wie viele Delikte mit Bezug auf „Geschlechtsbezogene Diversität“ wurden seit Beginn des Jahres 2022 in Rheinland-Pfalz registriert?
4. Welche Ansprechstellen können betroffene Personen derzeit nutzen, um Erfahrungen mit „geschlechtsspezifischem Hass“ und 

„geschlechtsspezifischer Gewalt“ zu melden?
5. Welche Maßnahmen werden derzeit geplant, um die vermutlich hohe Dunkelziffer an Vergehen mit Bezug auf „geschlechts-

spezifischem Hass“ und „geschlechtsspezifischer Gewalt“ zu verringern?
6. Wie viele Geflüchtete, welche sich derzeit in Rheinland-Pfalz aufhalten bzw. erfasst wurden, gaben als Fluchtgrund ihre Sexuali-

tät an (bitte aufgeschlüsselt nach Herkunftsland und Jahr)?

Das Ministerium des Innern und für Sport hat die Kleine Anfrage namens der Landesregierung mit angefügtem Schreiben 
beantwortet.
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betr. ,,Stand und Entwicklung von Straftaten mit Bezug auf „geschlechtsspezifischen 
Hass" und „geschlechtsspezifischer Gewalt"" 
- Drucksache 18/4 738 -

Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu den Fragen 1, 2 und 3: 

Die Polizei Rheinland-Pfalz hat im Kriminalpolizeilichen Meldedienst in Fällen politisch 

motivierter Kriminalität in 2022 im Oberthemenfeld „Hasskriminalität" bislang folgende 

Straftaten im Sinne der Fragestellungen erfasst: 
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Unterthemenfeld „Frauenfeindlichkeit": ein Fall, 

Unterthemenfeld „Männerfeindlichkeit": kein Fall und 

Unterthemenfeld „Geschlechtsbezogene Diversität": sechs Fälle. 



Zu Frage 4: 

~ Rheinlandpfalz 
~ MINISTER IUM DES INNERN 

UND FÜR SPORT 

Das Ministerium für Familie, Frauen, Kultur und Integration fördert die „Beratungsstelle 

· SAFE! für männliche Gewaltopfer in engen sozialen Beziehungen" der Opfer- und 

Täterhilfe e.V. in Mainz mit dem Arbeitsschwerpunkt Mainz und Rheinhessen, aber 

· Beratungstätigkeit für ganz Rheinland-Pfalz. 

· Die im Rahmen des „Landesaktionsplans gegen Rassismus und Gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit RLP" eingerichtete · Meldestelle für menschenfeindliche, 

· rassistische und antisemitische Vorfälle in Rheinland-Pfalz erfasst neben anderen 

Vorfällen im Bereich Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit unter der Kategorie 

„Sexismus" Vorfälle zu geschlechtsspezifischem Hass und geschlechtsspezifischer 

Gewalt. · 

Die Beratungsstelle „SoliNet" - gegen Hass und Gewalt im Netz in Rheinland-Pfalz steht 

als Ansprechstelle unter anderem sowohl präventiv auch nach sexistischen 

Gewaltvorfällen im Netz als Ansprechstelle zur Verfügung. 

Bei der Polizei • können sich Betroffene darüber hinaus an die landesweite 

Ansprechstelle der Polizei des Landes Rheinland-Pfalz für lesbische, schwule, 

bisexuelle, transidente und intergeschlechtliche Menschen (AS LSBTI*) wenden. Sie ist 

im besonderen Ansprechstelle für Menschen, die aufgrund ihrer tats~chlichen oder 

unterstellten Geschlechtsidentität oder sexuellen Orientierung Opfer von Straftaten 

wurden. Ihre Kontaktdaten sind auf der Internetseite der Polizei veröffentlicht. 

Zu Frage 5: 

Die Arbeit und Bewerbung der „Beratungsstelle SAFE!", der Meldestelle für 

menschenfeindliche, rassistische und antisemitische Vorfälle, und der Beratungsstelle 

„SoliNet - gegen Hass und Gewalt im Netz in Rheinland-Pfalz" fördern mit ihrer 

Bekanntheit auch die Sensibilität in den genannten Bereichen, wenn auch mit anderer 

Terminologie. 
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~ Rheinlandpfalz 
MINISTERIUM DES INNERN 
UND FÜR SPORT 

Die Polizei Rheinland-Pfalz hat im Jahr 2022 die Initiative „contrahassRLP" gestartet. · 

Im Zentrum steht die gemeinsame Bekämpfung von Hass und Hetze im Netz durch 

staatliche und nicht-staatliche Akteure. Das übergeordnete Ziel der Initiative ist es, 

Polizei und Justiz als kompetente Ansprechpa.rtner in . solchen Fällen zu präsentieren. 

Hierzu werden vorhandene Meldewege beworben, die individuelle Selbstwirksamkeits

erwartung von Betroffenen gestärkt, der Umgang mit Opfern weiter professionalisiert 

und das Bewusstsein für die Strafbarkeit bzw. die Auswirkungen von Hass und Hetze 

im Netz durch gezielte Aufklärung über das Phänomen geschärft. 

\ 

Ein Baustein von „contrahassRLP" ist die funktionale Erweiterung der polizeilichen 

Onlinewache um die Thematik „Hass im Netz". Diese niedrigschwellige Anzeige

möglichkeit steht den von digitaler Gewalt Betroffenen bereits zur Verfügung. Mit der 

Onlinewache bietet die Polizei Rheinland-Pfalz den oft unter einem hohen Leidensdruck 

stehenden Opfern solcher Straftaten die Möglichkeit, mit geringem Aufwand und ohne 

unmittelbaren persönlichen Kontakt zur Polizei Strafanzeige zu erstatten . 

Zu Frage 6: 

Der Landesregierung liegen keine Erkenntnisse im Sinne der Fragestellung vor. 

{S 
Michael Ebling 
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